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Beilage zu Nr . 4S der Karlsruher Zeitung.
Mittwoch , 22 . Februar 1882 .

Statistische Mittheilungen .

Einwohnerzahl .
Die im Dezember 1880 erhobene Zählung der Bevölkerung. . 1,570,189
Diese Summe verglichen mit dem Ergebniß von 1875 1,507,179

liefert ein Mehr von . 63,010somit in einem durchschnittlichen Jahre 12,602.
Die Zählung von 1875 verhält sich zu der von 1880 wie 1000

zu 1041 .
Zum Verständnis dieser

früheren Erhebungen
Werthe diene im Rückblick auf die

Einwohner Vermehrung oder
Berminderunz

Auf 1000
Einwohner

In einem
Jahr

1819 1,032,276 — — —
1830 1,182 .988 150,712 146 13
1834 1 .230.791 47,803 40 10
1837 1 .263,965 33,174 27 9
1840 1.296.464 32,499 25 8
1843 1 .334,865 38 .401 29 91846 1,367 .486 32 .621 24 8
1849 1 .362,774 — 4,712 — 3 — 1
1852 1,357 .208 — 5,666 — 4 — 1
1855 1,314,837 — 42 .371 — 32 - 11
1858 1 .335 .952 21,115 16 5
1861 1 .369 .291 33 .339 25 8
1864 1,428,035 58,744 43 14
1867 1,434,970 6,935 5 2
1871 1 .461,562 26,592 18 4
1875 1 .507,179 45,617 31 8
1880 1,570,189 63,010 41 8
Die Zählungen von 1849 , 1852 und 1855 ergaben verglichenmit den vorangegangenen Minderwerthe , welche durch mangel¬hafte Ernten und Störungen in der Gesellschaftveranlaßt wurden.Die übrigen zeigen Pluswerthe in wechselnden Beträgen , aufderen Größe erstmals politische Ereignisse (1867 und 1871 ) Ein¬fluß übten. Auch machten sich Zählungsmängel geltend, wenigstenslassen die Zahlen von 1864 solche vermuthen.
Die normale Vermehrungsgröße beträgt ohngefähr auf 10008 in einem Jah.re, welche auch im Jahre 1880 beobachtet wurde.Die Bevölkerung stieg in einem durchschnittlichen Jahre :

von 1819 bis 1829 von 1000 zu 1014
von 1830 „ 1851 „ 1000 „ 1007
von 1851 „ 1880 „ 1000 „ 1005.

Demnach nahm die durchschnittliche Jahreszunahme der Bevöl¬kerung von Periode zu Periode ab . Verglichen mit den Ergeb¬nissen anderer deutscher Länder erscheinen diese Beträge gering.Das Großherzogthum umfaßt eine Fläche von 278ID Meilenoder 15,084 Quadratkilometer . Es berechnen sich

Einwohner Aus 1 Quadrat-
meile

Aus 1 Quadrat¬
kilometer

1819 1,032,276 3713 68,4
1830 1.182 .988 4255 78,41840 1,296,464 4663 85,91849 1,362,774 4902 90,51861 1,369,291 4925 90,71871 1,461 .562 5257 96,91880 1,570,189 5612 104,1Die Zählung von 1875 ergab für die deutschen Länder zu¬sammen auf 1 Quadratkilometer 75 Einwohner.

Größe der Auswanderung im Großherzogthum Bade ».
Beiliegende Tabelle enthält die Ergebnisse der seit 1830 siatt-

gchabten Volkszählungen und die zwischen zwei solchen zuge-
troffenen Geburts - und Todesfälle , und hat den Zweck , aus
diesen Größen die der Auswanderung , welche die letzte Kolonnebildet, zu bestimmen .

1) Die Bevölkerung betrug 1830 . . . . 1,182,988
und 1880 . . . . 1,5.70,189Der Ueberschuß beträgt somit in 50 Jahren 387 .201 , welcheSumme durch 50 Jahre getheilt der mittleren Jahreszunahmevon 7744 Einwohnern entspricht . Die Bevölkerung von 1830verhält sich zu der von 1880 wie 100 zu 132,8 und die sich hier¬aus berechnende durchschnittliche Zunahme beträgt in einem Jahrauf 1000 Einwohner 6.

Bon 1830 bis 1880 wurden geboren . 2,662,596
und starben . 2,003,850es sind somit mehr geboren als gestorben . . . . 658,746Zieht man von dieser Summe die oben angegebene

Zunahme der Bevölkerung ab . 387,201
so ergeben sich . - 271,545welche der Einwohnerzahl von 1880 fehlen und als die innerhalbsünfzig Jahren sich vollzogene Auswanderung zu betrachten ist.2) Die zwischen zwei Zählungen sich ergebenden Summen von
Ausgewanderten zeigen große Verschiedenheiten .Von 1830 bis 1839 ist der Betrag derselben klein , fast Null .Bon 1840 bis 1854 nimmt die Größe der Auswanderung steiig
zu und erreicht in der Zählungsperiode 1852 bis 1854 das Maximum 58,486 , was gleich ist jährlich 1,5 Proz . der Bevölkerung .Don 1855 bis 1863 scheinen die Zahlen durch Unrichtigkeit der
Zählung der Bevö'kerung beeinflußt zu sein , da in der Periode1861 bis 1863 sich die unwahrscheinliche Einwanderung ^grüße19,625 ergibt. Jedenfalls aber war in den Jahren 1855 bis
1860 die Zahl der Ausgewanderten eine geringe.Von 1864 bis 1866 war die Auswanderung wieder ziemlichhoch und betrug 37,157 Personen oder nahezu 0 . 9 Proz . der
Einwohner. In der folgenden Periode , 1867 bis 1870 vermin¬dert sich die Zahl der Ausgewanderten auf 27 057, gleich 0,6 Proz .der Einwohner und von 1871 bis 1874 sank deren Zahl auf14,522, gleich 0,3 Proz . der Einwohner. In Per letzten Zählungs -
Periode 18 ) 5 bis 1879 fand wieder eine Zunahme statt , welche
sich bis 0,6 Proz . der Einwohner erhob .

Großherzogthum Baden .
Mehr Ge¬
borene als
Gestorbene

Einwohnerver- Einwohuerver-Zählung Einwohner Geborene Gestorbene mehruna
zwischen 2 Zäh¬

lungen

minderung Ein -
zwischen 2 Zäh - Wanderung

lungen

Aus¬
wanderung

1830 1,182.988
1830—1833 176,370 133,090 43,280 47,803 45231834 1,230,791
1834 —1836 147.035 113,373 33,662 33,174 4881837 1,263,965
1837—1839 152,871 119,750 33,121 32,499 6221840 1,296,464
1840—1842 159,196 115,684 43,512 38,401 5,1111843 1,334,865
1843—1845 159,695 114,694 44.901 32,621 12,2801846 1,367,486
1846—1848 153,020 119,388 33,632 4,712 38,3441849 1,362.774
1849- 1851 158,661 117,614 41,047 5,566 46,6131852 1,357,208
1852—1854 132,044 115,929 16,115 42,371 58,4861855 1,314,837
1855—1857 131,632 104,866 26 766 21,115 5,6511858 1,335,952
1858—1860 145,009 106,594 38,415 33,339 5071861 1,369,291
1861—1863 150,569 111,450 39.119 58,744 19.8251864 1,428,035
1864 - 1866 167,905 123,813 44,092 6,935 37,1571867 1,434,970
1867—1870 226,209 172,560 53,649 26,592 27,0571871 1,461,562
1871- 1874 236,908 176,769 60,139 45,617 14.5221875 1,507,179
1875- 1879 308,027 216,840 91,187 63,010 28,1771880 1,570,189 57,545 41,436 16,109

Anthropologischer und Alterthmusverem in Karlsruhe.
(Schluß .)

Die kleineren Lehensburgen hatten als letztes Reduit nur dieSchildmauer , welche oben mit Wachthürmrn und dem Wehrgaug
gekrönt ist, der auf beiden Seiten Schießluckenhat . Der Bergfried
steht entweder frei hinter der Schildmauer oder er ist mit ihr ver¬bunden. Die runde Grundform desselben ist nicht älter , sondern meist
durch geologische Verhältnisse bedingt. Der Eingang ist 10— 17Meter über Bodenhöhe; der Raum unterhalb , meist ohne Schlitz¬löcher , heißt Verließ. In Schwaben haben die Thürme meist8,5—9,5 w Quadratseite oder Durchmesser, 2,5—3,5 m Mauer -
stärke , 25—30 w Höhr. Die Ringmauer ist weniger stark und
solid gebaut , als die Schildmauer . Die Wohngebäude in derobern Burg bestanden im Palas mit Rittersaal , dem Frauen -
Wohngebäude und dem Schnitzelhaus für die Dienerschaft unddir Werkstätte. Die Thoreingänge mit den Zugbrücken und der
Burgweg bilden ebenfalls wichtige Thcile der Burg .

AIS Beispiel einer fortifikatorisch vollendetenBurg deS 16. Jahr¬hundert- ist die markgräflich badische Festung Hochberg zu er¬wähnen, ferner die Burgen Eollenberg, Werlheim und Kliugen-
berg am Main .

Der Borttag , welcher durch eine Fülle von Plänen und Sn- ,sichten zahlreicher von dem Borttagenden selbst aufgenommener '

Burgen unterstützt wurde , rief eine lebhafte Debatte hervor .Gegenüber einigen Stimmen , welche für römischen Ursprung dererwähnten Wartthürme sich erhoben , machte Hr . Staatsrathv. Becker darauf aufmerksam , daß , für Deutschland wenigstens,die Anwendung von sog. Bossensteineo mit glattem Randbeschläg»wie sie diese Thürme meist zeigen, ein sicheres Kennzeichen nicht¬römischen , mittelalterlichen Baues sei , sowie auf die erwieseneThatsache, daß die früher meist für römisch gehaltenen Bergfriede
§ erst nach den Krruzzügen beim Burgenbau aufkomme«.Eine weitere Debatte erregte ferner die von dem Vortragendenerwähnte und gebilligte Hypothese deS PfarreS CaSpart , daßdie Heimatb des ZähriugischeaGeschlechtes in dem Dorfe Zähringenauf der Rauheu Alb zu suchen sei . Namentlich Hr . Archivrathvr . Hartfelder mahnte zur Vorsicht dieser Behauptung gegen¬über und betonte , daß mancherlei Gründe die Herleitung wenig¬stens deS NamenS Ziihringer von dem brei- gallischen Dorfewahrscheinlich machten. Zähringen im BreiSgau kommt schon1008 in einer Urkunde vor , « ährend das gleichnamige Dorf aufder Rauhen Alb bis jetzt noch nicht so früh nachgewiesen ist . DieAufstellungen über die Herkunft der Zähringer » soweit sie überBezelinuS von Villingen, den Vater Berchtold'S l. von Zähringen ,hiuauSgehm , sind einstweilen unbewiesene Bermuthungea . Derälteste Güterbesitz de- Zähringrschr» Geschlechtes ist »ach denUrkunden im Breisgau , der Baar und Ortenau mindestens eben so

groß , wie der auf der Rauben Alb . Die Sitte der Errichtungeiner Grablege bei dem Hauptwohnsitz , welche die Mittelalter»
lichen Geschlechter hatten , weist ebenfalls nach dem Breisgau ,der in der Nähe von Zähringen im BreiSgau die Grabstätte der
Zähriuger , das Kloster St . Peter auf Schwarzwald , war .Nächste Sitzung und Generalversammlung : Donner¬stag den 23 . Februar . Tagesordnung : Geschäftliches und kleinereMittheilungea .

Badischer Landtag .
Karlsruhe, 21 . Febr . Näherer Bericht über die 6.

öffentliche Sitzung der Ersten Kammer (siehe gestrigesHauptblatt).
Nachdem der Berichterstatter über den Gesetzesentwurf,die Abänderung von Bestimmungen des badischen Gesetzesüber die Einführung des Reichs - Gerichtskosten - Gesetzes ,Frhr . v. Marschall , Namens der Kommissisn die Vor¬

lage in der von der Zweiten Kammer beschlossenenFassungsowie auch die von dem andern Hause gefaßte Resolution
bezüglich der öffentlichen Bekanntmachungen im Aufge¬
botsverfahren zur Annahme empfohlen , bemerkt Redner
hinsichtlich der weiteren Resolution der Zweiten Kammer,

> welche die Ausdehnung der Zuständigkeit der Gemeinde¬
gerichte zum Gegenstände hat, daß die Kommission geglaubthabe, sich diesem Wunsche nicht anschließen zu sollen, und zwar
zunächst aus einem mehr taktischen faktischen Grunde,indem man sich sagte , daß selbst die beschränkte Aufrecht¬erhaltung der Gemeindegerichtsbarkeit im Bnndesrathe und
Reichstage große Gegnerschaft gefunden , daß es den ge¬
meinschaftlichen Anstrengungen Badens und Württembergsnur mit Mühe gelang , die jetzt geltenden Zuständigkeits¬
bestimmungen , welche auf einer Art Kompromiß beruhen,
durchzusetzen, und daß es deßhalb nicht angezeigt erscheine,an der mühsam erzielten Einigung jetzt schon zu rütteln.

Außerdem seien aber für die Kommission . auch mate¬rielle Erwägungen maßgebend gewesen. Der Gedanke,welcher der Gemeindegerichtsbarkeit zu Grunde liege , seider, daß dieselbe weniger eine Rechts - als eine Sühne-Instanzdarstellen solle, indem man davon ausgehe , daß der Bür¬
germeister vermöge seiner genauen Kenntniß der beiden
streitendenTheile in der Lage sei, versöhnend einzuwirken.
Dieser Grundgedankewerde aber hinfällig , wenn man auchden ortsfremden Kläger an den ihm fernstehenden Bür¬
germeister verweise . Es möge ja sein , daß manche Ge¬
schäftsleute, insbesondere die Apotheker , ein Interessedaran hätten , ihre auswärtigen Kunden bei den Bürger¬
meisterämtern belangen zu können; dies habe aber nichtetwa in einem besonderen Vertrauen zu dem bürgermei¬
steramtlichen Verfahren, sondern lediglich in dessen größererBilligkeit seinen Grund, welch '

letztere indessen auf anderem
Wege , nämlich durch Ermäßigung der amtsgerichtlichenKosten , geeigneter zu erstreben sei. Der Kommission liegefern , eine Kritik an der Thätigkeit der Gemeindegerichteüben zu wollen , sie suche nur mit dem Prinzip, auf wel¬
chem dieselben beruhen , im Einklang zu bleiben. Wenn
hiernach die Kommission nicht in der Lage sei, eine Aen-
derung der Reichsgesetzgebung in der angedeuteten Richtung
anzuregen , so finde sie auch keinen Anlaß, einen Akt der
Landesgesetzgebung zum Zwecke der Erweiterung der bürger¬meisteramtlichenZuständigkeit hinsichtlich des Streitwerthes(bis zu 60 M . , statt bis zu 50 M .) in Vorschlag zubringen , da dieser Punkt denn doch zu geringfügig sei, umeine selbständige gesetzliche Behandlung zu erfahren .

Ministerialrath Haas befindet sich im Enklange mitdem Gedanken der Kommission, wenn dieselbe die Novelle
zum Reichs-Gerichtskosten- Gesetz nur als Abschlagszahlung
ansehe und eine baldige durchgreifende Ermäßigung der
Gerichtskosten erwarte. Denn in den Bevölkerungskreisen,mit welchen Redner verkehre , werde die dermalige Höheder Kosten als eine wesentliche Erschwerung des Rechts¬weges betrachtet und es bilde derselbe den Grund einer
tiefgehenden Mißstimmung gegen die ganze Justizgesetz¬gebung des Reichs . Er gebe zu, daß vielleicht die früher»
badischen Gebühren als ein zu geringer Ersatz der Pri¬vaten für die Inanspruchnahme der gerichtlichen Thätig¬keit anzusehen sein mögen. Diejenige Leistung, welche das
Reichsgesetz den Rechtssuchenden zumuthe , schieße aber
jedenfalls bei Weitem über das Ziel hinaus. Redner zeigtdies an einem speziellen Falle im Streitwerthe von 1000 M .,welcher früher in erster Instanz höchstens 55 M . Ge¬
richtsgebühren verursacht haben würde, während dieselben
jetzt etwa 110 M . , also 10 Prozent de- Streitwerthe- ,betragen ; hiezu kämen dann noch die beiderseitigen An¬
waltsgebühren mit je 10 Proz ., so daß die Gesammtkosten30 Proz . des Streitwerthes ausmachen . Gelange die Sache
außerdem in die an sich schon kostspieligeren höheren In¬
stanzen, so werde der Streitwerth durch die Kosten voll¬
ständig oder wenigstens nahezu aufgezehrt .Redner gibt zu, daß die bisherigen Erfahrungen, welcheübrigens nach der andern Seite eine Abnahme der Zahlder Rechtsstreite in Folge der hohen Kosten keineswegs
gezeigt hätten, als Grundlage einer umfassenden Revision

! des Reichs - Gerichtskosten - Gesetzes noch nicht ausreichen,hofft jedoch, daß es unter Mitwirkung der Großh . Regie¬
rung in nicht zu ferner Zeit gelingen werde , die geschil¬derten Mißstände zu beseitigen.

Was die in Frage stehenden Resolutionen betreffe , sovermag Redner der Ansicht der Kommission bezüglich der
Kompetenz der Bürgermeister nicht beizupflichten. Er ver¬
kenne zwar nicht die Schwierigkeiten einer deßsallsigen



Aenderung , sehe aber auch anderseits keinen zwingenden
Grund , der bezüglichen Resolution des andern Hohen

Hauses nicht beizutreten und dadurch deren Wirksamkeit

abzuschwächen .
Die bestehende Beschränkung der Gemeindegerichtsbar¬

keit werde nicht blos von den Apothekern , sondern vor¬

zugsweise von den kleinen Gewerbetreibenden schwer

empfunden , weil bei uns nur ausnahmsweise gegen baar ,
in der Regel hingegen auf Kredit gekauft und gearbeitet
werde . Diese Verhältnisse seien einmal vorhanden und

müßten berücksichtigt werden, - durch hohe Gerichtskosten

dagegen ankämpfen zu wollen , wäre ein vergebliches Be¬

mühen . — Da eS sich bei den Bürgermeister -Aemtern

hauptsächlich um Verfügungen im Mandatsverfahren handle ,
so könnte man ja wohl einwenden , daß die Kosten dieses

Verfahrens bei den Amtsgerichten nicht höher seien . Man

müsse jedoch in Betracht ziehen , daß die Bevölkerung
draußen gewohnt sei , ihre Anträge nicht in schriftlichen

Eingaben , sondern mündlich zu stellen . Die Nechtssuchen-

den machen daher auch eines blosen Zahlungsbefehls

wegen den oft sehr weiten und schwierigen Weg zum

Amtsgerichte , wodurch sich die Kosten und Mühen des

Mandatsverfahrens doch ganz bedeutend erhöhen .
So viel stehe fest , daß wir in einem Zeitraum von

mehr als 70 Jahren mit den Gemeindegerichten nur be¬

friedigende Erfahrungen gemacht hätten . Denn von 100

Streitsachen , welche vor den Bürgermeister gebracht wurden ,

seien durchschnittlich 90 durch Vergleich erledigt worden

und nur 7 zur amtsgerichtlichen Entscheidung gelangt ,
welche in 5 Fällen das bürgermeisteramtliche Erkenntniß

bestätigte . — Es lohne sich deßhalb immerhin , wenigstens
den Versuch zu machen , die frühere erweiterte Kompetenz
der Gemeindegerichte wieder zu gewinnen .

Ministerialprüsident Nokk : Wie der Herr Berichterstatter
bemerkt habe , seien die amtlichen Erörterungen über das

Gerichtskosten - Gesetz in keiner Weise als abgeschlossen zu
betrachten , vielmehr seien im Augenblick statistische Erhe¬

bungen im Laufe , um ausreichenderes Material zu einer

späteren systematischen Revision zu bekommen, als es jetzt

vorhanden . Diese Erhebungen würden wohl im lanfenden

Jahre ihren Abschluß finden . Eine frühere Beendigung
derselben sei nicht thunlich gewesen , weil das Jahr 1880 ,
in welchem noch viele in den Vorjahren anhängig gemachte

Prozesse nach den Partikulargesetzen abgewandelt wurden ,
außer Berücksichtigung bleiben müsse. — Welche finan¬

ziellen Folgen übrigens eine weitere Herabsetzung der Ge¬

richtskosten mit sich bringen werde , möge daraus entnom¬

men werden , daß die Novelle vom 29 . Juni 1880 , welche
doch nur eine Ermäßigung der sog . Nebenkosten zum Ge¬

genstände gehabt , für unsere Staatskasse einen Ausfall von

150,000 M . jährlich ergebe . — Das Reichs -Justizamt be¬

schäftige sich außerdem noch mit der Prüfung der Frage
der Ermäßigung der Ansätze der Anwaltsgebühren -Ord -

nung , sowie der Aenderung einiger für den Kosten¬

punkt erheblicher Bestimmungen der Civilprozeß -Ordnung ;
insbesondere sei eine Vereinfachung des Zustellungswesens
ins Auge gefaßt .

Zu den beiden in Frage stehenden Resolutionen über¬

gehend bemerkt Redner : Wenn das Hohe Haus in Ueber -

einstimmung mit der Zweiten Kammer sich dafür aus¬

spreche , daß die Vorschrift über die öffentliche Be¬

kanntmachung des Aufgebots wegen Liegenschaften durch
Einrücken in den „Deutschen Reichsanzeiger

" beseitigt ,

sowie die dermalen für obligatorisch erklärte Veröffent¬

lichung des Ausschlußurtheils im Amts - Berkündigungs -

blatt in das Ermessen des Richters gestellt werden solle,

so werde die Großh . Regierung noch auf diesem Landtage
eine diesbezügliche Vorlage einbringen . — Anlangend die

Frage der Ausdehnung der bürgermeisteramtlichen Kom¬

petenz , habe die Großh . Regierung schon im andern Hause

ihre verschiedenen Bedenken aussprechen müssen, wenngleich

sie sich geneigt erklärt habe , auch diesen Punkt einer ein¬

gehenden Erwägung dahin zu unterziehen , ob die gewünschte
Ausdehnung sich irgendwie werde erzielen lassen . Bekannt¬

lich sei die bürgermeisteramtliche Kompetenz überhaupt

Gegenstand heftiger Angriffe im Reichstag gewesen , und

zwar seien dieselben nicht etwa allein von norddeutschen ,

sondern auch , von süddeutschen , insbesondere württem -

bergischen , Abgeordneten ausgegangen , obgleich sich diese

Gerichtsbarkeit gerade in Württemberg im Allgemeinen
eines hohen Ansehens seit einer Reihe von Jahren erfreue .

Es sei dann im Reichstag , wie der Herr Berichterstatter

treffend bemerkt habe , bezüglich der Gemeindegerichte eine

Art Kompromiß geschlossen worden . Bei dieser Sachlage er¬

scheine es bedenklich, diese Frage im Bundesrath und Reichs¬

tag von Neuem anzuregen , um so mehr , als nicht einmal sicher

sei, ob die württembergische Regierung das Bedürfniß fühle ,

sich hiebei der badischen anzuschließen . Aber auch dann , wenn

man dieser Unterstützung gewiß sei , wäre nur in dem Falle

auf einen Erfolg zu rechnen, wenn die Anschauungen über

diese Frage sich im Bundesrath und Reichstag gänzlich

geändert hätten , was doch nicht wohl angenommen werden

könne . Auch sei das Bedürftuß einer Erweiterung der

bürgermeisteramtlichen Kompetenz in der That kein so

dringendes , als es dem Herrn Vorredner scheine , da die

Thätigkeit der Bürgermeister früher doch hauptsächlich nur

im Gebiet des Mahnverfahrens in Anspruch genommen
worden sei , die desfallsigen Gebühren aber jetzt bei den

Amtsgerichten sich eben so billig stellten als bei den Gemeinde¬

gerichten . Bei dem Amtsgerichte könne auch der Gläubiger
mehrere an verschiedenen Orten des Bezirks wohnende

Schuldner zu gleicher Zeit einklagen , welcher Vorthcil

gegenüber den geschilderten Nachtheilen immerhin hervor¬

gehoben zu werden verdiene . — Die Großh . Regierung
wolle also, wie bereits bemerkt, gerne die Zusage ertheilen,

'

daß sie auch diesen Gegenstand im Auge behalten werde ,
ohne indessen eine große Hoffnung auf Erfolg in der an¬

gedeuteten Richtung aussprechen zu können.
- (Schluß folgt .)

Karlsruhe , 20 . Febr . 25 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . (Schluß aus dem gestrigen Hauptblatt .)

Großh . Regierungskommissär Geh . Referendär Frey :

Was das erste durch den Abg . v . Stockhorn angeregte
Bedenken betreffe , so sei der Großh . Regierung davon

nichts bekannt geworden , daß sich der damalige Eigen -

thümer habe beigehen lassen , einzelne der früher mit Kislau

vereinigten und seinerzeit an ihn verkauften Liegenschaften

zu veräußern und der Großh . Regierung diesen Umstand
bei den neuerlichen Rückkaufsverhandlungen zu verschweigen .
Die Großh . Regierung halte denselben einer solchen Hand¬
lungsweise nicht für fähig , werde sich aber jedenfalls über

diesen Punkt verlässigen . — Bezüglich der weiteren seitens
des Abg . v . Stockhorn an die Großh . Regierung gerich¬
teten Anfrage habe er zu erwidern , daß der mit dem

dermaligen Eigenthümer von Kislau seinerzeit abgeschlossene
Miethoertrag über die von dem Staate als polizeiliches
Arbeitshaus verwendeten Räumlichkeiten im Jahr 1878

um 5 Jahre verlängert worden sei , welche mit dem
1 . Oktober 1883 abliefen . Wenn also der dermalige
Eigenthümer auf seiner Absicht, die Gebäulichkeiten jeden¬

falls zu verkaufen , bestehen bleibe , so könne die Großh .

Regierung , wenn ihr die Mittel zum Rückkauf nicht be¬

willigt würden , allerdings in Verlegenheit gerathen . Mit

aus diesem Grunde sei der Rückkauf von Kislau in Vor¬

schlag gebracht worden .
Abg . » . Stockhorn : Nach seiner Ansicht müsse die

Frage , ob noch alle seinerzeit mit Kislau verbunden ge¬
wesenen Liegenschaften dem dermaligen Eigenthümer gehörten ,
vor Perfektion des Kaufvertrags zum Austrag gebracht
werden . — Da der Miethoertrag erst am i . Oktober
1883 ablaufe , so scheine ihm Zeit genug vorhanden , einen
Neubau aufzuführen . Dies empfehle sich um so mehr ,
als die Gebäude in Kislau keineswegs für ein polizeiliches
Arbeitshaus geeignet seien . Die Aufsicht sei dort schwer
durchzuführen , die Lage nicht gesund und dazu wegen ihrer
Jsolirtheit für den Fall des Ausbruchs von Feuer oder
der Entstehung von Unruhen unter dm Gefangenen be¬

denklich .
Der Abg . Lender zweifelt nicht , daß die Großh . Re¬

gierung mit der größten Gewissenhaftigkeit prüfen werde ,
inwieweit das erste der von dem Abg . v . Stockhorn an¬

geregte Bedenken begründet sei. Diese eingehende Prüfung

scheine um so mehr geboten , als dem Lande seinerzeit
durch den Verkauf von Kislau ein bedeutender und kaum

zu verantwortender Schaden zugefügt worden sei.
Großh . Regierungskommissär Geh . Referendär Frey :

Gegenüber der wiederholten Behauptung des Abg . v . Stock¬

horn , daß einzelne der früher zu Kislau gehörige Grund¬

stücke von dem dermaligen Eigenthümer veräußert worden

seien und daß der Großh . Regierung hiervon nichts be¬

kannt gewesen sei , müsse er darauf Hinweisen, daß in dem

mit dem jetzigen Eigenthümer abgeschlossenen Vertrag be¬

stimmt sei , er habe sowohl die Gebäude , als die dazu

gehörigen Grundstücke im gleichen Umfang und Bestand

zurückzuliefern , wie er dieselben seiner Zeit vom Staat

erworben habe . Nötigenfalls stünde der Großh . Regie¬

rung im Falle der Richtigkeit der Behauptung des Abg .

v . Stockhorn ein Recht auf entsprechende Minderung des

Kaufpreises zu . — Wenn der Abg . v . Stockhorn weiter

glaube , es sei der Abschluß des projektirten Kaufvertrags
nicht nothwendig , da man so auch ein neues Arbeitshaus
erbauen könne, so sei dies unrichtig , denn bis zum Zeit¬

punkt des Ablaufes des Miethvertrags lasse sich eine den

vorhandenen Bedürfnissen entsprechende Anstalt nicht er¬

richten . Zudem würde sich der Kostenaufwand etwa auf
das Dreifache des heute angeforderten Kaufpreises be¬

laufen . — Auch den Einwand , daß Kislau als polizei¬

liches Arbeitshaus nicht geeignet sei , halte er für unbe¬

gründet . Kislau sei früher Strafanstalt gewesen und

habe seit 1878 als Männerabtheilung des polizeilichen

Arbeitshauses gedient und diesem Zwecke durchaus ent¬

sprochen . — Erweiterungen der bestehenden Anstalt seien

gleichfalls möglich , falls das Bedürfniß nach solchen her¬
vortreten sollte . — Die isolirte Lage derselben sei aller¬

dings kein Vortheil , aber auch kein Hinderniß ihres Fort¬

bestandes . — Für die Niederhaltung etwaiger Unruhen
im Hause , auf welche der Abg . v . Stsckhorn hingedeutet

habe , würde man jedenfalls die geeigneten Mittel finden .
— Der Abg . Lender habe behauptet , es sei dem Lande

durch den Verkauf von Kislau ein seitens der Großh .

Regierung kaum zu verantwortender Schaden zugefügt
worden . Um ein Urtheil über die Handlungsweise der

Großh . Regierung fällen zu können , müsse man die Ver¬

hältnisse , unter denen der Verkauf seinerzeit erfolgt sei,

genau kennen. Redner wolle dieselben darum kurz dar¬

legen . Das Schloßgebäude Kislau sei ursprünglich Eigen¬

thum der allgemeinen Staatsverwaltung gewesen und habe
bis zum Jahre 1864 als Weiber -Strafanstalt gedient . In

diesem Jahre sei die Verlegung der Weiber -Strafanstalt

nach Bruchsal erfolgt und von da ab bis zum Jahre
1874 sei Kislau keinem öffentlichen Zwecke mehr gewid¬
met gewesen . Die Gebäude und Grundstücke seien, da sie

für den Justizetat entbehrlich geworden , auch nicht ander¬

wärts hätten verwendet werden können, der Domänen¬

administration zur Verwaltung überwiesen und von dieser

vermiethet bezw . verpachtet worden . Der Reinertrag habe

jährlich nur 550 fl . betragen . Aus diesem Grunde habe
das Großh . Justizministerium die Veräußerung dieses für

öffentliche Zwecke entbehrlichen Anwesens iu 's Auge ge¬

faßt und den Bauwerth desselben durch Sachverständige

feststellen lassen . — Es habe sich die genannte Behörde

allerdings sagen müssen, daß man bei der isolirten Lage
des Anwesens einen dem im Betrag von rund 81,000 fl.
ermittelten Bauwerthe sich annähernden Kaufpreis kaum

erzielen könne, allein da der Ertrag aus Vermischung

bezw . Verpachtung ein ungemein geringer gewesen sei,

so habe man sich schließlich doch zum Verkauf im Wege

öffentlicher Versteigerung entschlossen. Als Bieter sei

lediglich der bisherige Miether der Gebäulichkeiten , ein

Fabrikant , aufgetreten , der durch den Ankauf die Kosten
der Verlegung seiner Fabrik habe sparen wollen . Im
März 1870 sei der Verkauf zu Stande gekommen. —

Der Stand der Gefangenen in den Central - Strafan¬
stalten und in der polizeilichen Berwahrungsanstalt Unter¬

gebrachten sei in jener Zeit im Durchschnitt derartig gewe¬
sen, daß man die Frage , ob wohl ein Bedürfniß der Wie¬

derverwendung von Kislau für Staatszwecke je wieder

hervortreten werde , unbedingt habe verneinen dürfen . —

Eine unerwartete Wendung der Dinge sei mit dem Jahre
1872 eingetreten . Der Stand der Gefangenen in den
Central - Strafanstalten sei bis zum Jahre 1880 in nicht

geahnter Weise ständig gestiegen . Dieser Umstand habe
bereits im Jahr 1874 das Großh . Justizministerium be¬

stimmt , mit dem Eigenthümer von Kislau einen Miet¬
vertrag über einen Theil der Gebäude daselbst abzu¬
schließen. — Als dann im Jahre 1878 die Uebersiedelung
der Strafgefangenen von Kislau nach Freiburg erfolgt sei,
habe das Großh . Ministerium des Innern gerne die Ge¬

legenheit ergriffen , behufs Unterbringung der inzwischen
ebenfalls bedeutend angewachsenen Zahl der Insassen des

polizeilichen Arbeitshauses (der früheren polizeilichen Ver¬

wahrungsanstalt ) ix den genannten Miethoertrag einzu¬
treten . — Nach dieser Darlegung müsse der von dem Abg .
Lender der Großh . Regierung gemachte Vorwurf , als habe

sie bei dem Verkauf von Kislau unvorsichtig gehandelt ,
entschieden zurückgewiesen werden , denn zur Zeit des Ver¬

tragsabschlusses habe Niemand , weder Regierung noch
Kammer , die später eingetretene Wendung der Dinge vor¬

aussehen können . Es klinge allerdings etwas stark , wenn
man höre , daß der Rückkaufspreis ungleich höher sei, als

der Preis , den seinerzeit die Großh . Regierung von dem

jetzigen Eigenthümer eingenommen habe , allein man dürfe
dabei nicht vergessen , daß die Großh . Regierung bei der

jetzigen Sachlage jedes nicht absolut unannehmbare Gebot

habe acceptiren müssen und daß der Staat immerhin ein

nicht unwesentlich meliorirtes Objekt zurückkaufe.
Abg . Junghanns : Die Budgetkommission habe gleich¬

falls die Frage geprüft , warum seinerzeit das Schloß¬

gebäude veräußert worden sei , und die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß dasselbe damals habe entbehrt werden können .
Darüber , ob die rasche Veräußerung zweckmäßig gewesen
sei , hätte sich die damalige Kammer aussprechen sollen.
Die Budgetkommission habe sich auf den Standpunkt von

heute gestellt und gefunden , daß der angeforderte Aufwand

nicht-"bermieden werden könne , da nach den Vorschriften
des Reichs - Strafgesetzbuches ein polizeiliches Arbeitshaus
unbedingt vorhanden sein müsse. Bisher habe man die

erforderlichen Räumlichkeiten durch Miethe beschafft, allein

der Miethzins sei sehr bedeutend gewesen . — Die Ge¬

bäude in Kislau , deren Ankauf man in Aussicht genommen
habe , seien durchaus geeignet , als polizeiliches Arbeitshaus
verwendet zu werden . — Allerdings hätte man einen

Neubau erstellen können , allein dazu wären ungleich höhere
Summen erforderlich gewesen , als jetzt angefordert würden ,
auch hätte die Zeit bis zum Ablauf des Miethvertrags
zur Vollendung der neuen Anstalt nicht hingereicht . Der

Eigenthümer beabsichtige, die Gebäulichkeiten zu verkaufen ,
und , selbst wenn er dies nicht thue , so könne er doch kün¬

digen und dann wäre man in der allergrößten Verlegen¬
heit . — Er bitte daher , dem Antrag der Budgetkommission
zuzustimmen . ^

Der Abg . Friderich tritt gleichfalls für den Kommis¬

sionsantrag ein unter Hinweis auf die vorhandene Zwangs¬

lage , auf die Zweckmäßigkeit der Räumlichkeiten in Kislau

und die Nothwendigkeit , viel bedeutendere Mittel zu einem

Neubau bewilligen zu müssen , falls man die jetzige An¬

forderung der Großh . Regierung zurückweise.
Der Abg . Lauck glaubt die Errichtung weiterer Anstal¬

ten zur Unterbringung der an die Landes -Polizeibehörde
Ueberwiesenen empfehlen zu sollen , da nichts die Land¬

streicher mehr schrecke , als die Furcht vor dem polizei¬

lichen Arbeitshause . — Weiter scheine es ihm zweckmäßig,
wenn man den Bezirksämtern von Zeit zu Zeit Nachricht
über den Stand der im polizeilichen Arbeitshaus Detinir -

ten gebe , damit nicht Ueberweisungen ausgesprochen wür¬

den , die wegen Ueberfüllung der Anstalt nicht zum Vollzüge

gelangen könnten .
Der Abg . v . Stockhorn erklärt , die seitens der Großh .

Regierung abgegebene Erklärung veranlasse ihn , für den

Antrag der Budgetkommisston zu stimmen .
Der Abg . Mays bittet die Großh . Regierung um

Auskunft , ob in dem mit dem dermaligen Eigenthümer
von Kislau abgeschlossenen Kaufvertrag ausdrücklich aus¬

gesprochen sei , daß alles das zurückgekaust werden solle,
was seinerzeit Seitens des Staates an den jetzigen Eigen¬

thümer veräußert worden sei .
Großh . Regierungskommissär Geh . Referendär Frey :

Er könne den Wortlaut der einschlagenden Vertragsbe¬

stimmung im Augenblick nicht mittheilen , allein materiell

sei jener Vorbehalt allerdings in dem Kaufverträge aus¬

gesprochen.
Abg . Mays : Die Erklärung des Herrn Regierungs -

kommifsärs könne ihn nicht voll befriedigen . Es scheine

ihm , als könne man den Vertrag so auslegen , wie es

der Herr Regierungskommissär gethan , aber wer bürge

dafür , daß ihn der jetzige Eigenthümer von Kislau nicht
anders auslege ? Dies könnte zu einem Prozesse führen
und er meine , man solle , da durch Einsichtnahme des

Grundbuchs leicht Gewißheit verschafft werden könne, ob

in der Zwischenzeit Grundstücke veräußert worden seien
oder nicht , diesen Prozeß nicht riskiren , vielmehr diese

Position zu nochmaliger Prüfung an die Budgetkommission
zurückoerweisen .

Der Präsident glaubt , es sei wohl nicht nöthig ,

daß sich das Hohe Haus in weitere Erörterungen über

diese Frage einlasse, da in dem Anhang zu dieser Position
des außerordentlichen Etats ausdrücklich bemerkt sei , man



habe die Rückerwerbung des Schlsßgutes Kislau , wie
solches der Justizetat früher besessen , in Aussicht
genommen. — Wenn also das Hohe Haus dem Anträgeder Budgetkommission zustimme, s » genehmige es den Rück¬
kauf nur unter der Voraussetzung , daß man alles das
wiedererwerbe , was seinerzeit veräußert worden sei.Der Präsident bringt sodann folgende inzwischen
eingelausene Anträge zur Kenntniß des Hauses :

I. „Wir beantragen , den Posten unter Ziffer 2 mit
172,400 M. an die Budgetkommission zur nochma¬
ligen Berathung und Berichterstattung zurückzuver¬
weisen . "

Unterzeichnet sind die Abgg . Birkenmaier , Mays ,Lender, Nopp.
II . „Die Kammer genehmigt den Ankauf unter der Vor¬

aussetzung, daß das Schloßgut Kislau mit seinem
ganzen Besitz , wie solcher seinerzeit gekauft wurde ,
zurückgekauft oder das Fehlende an oem Kaufpreis
gekürzt werde."

Hier sind die Abgg . Friderich , Hoffmann , Frank,Frech unterzeichnet.
Der Abg . Bür betont , daß man durch Annahme des

Kommissinsantrags lediglich seine Zustimmung zum Ankauf
sämmtlicher seinerzeit verkauften Liegenschaften gebe.Der Abg . Birkenmaier ist für Zurückweisung an die
Budgetkommission.

Der Abg . Mays ist der Ansicht , daß die von dem
Präsidenten zitirte Stelle lediglich ausdrücke, daß die Großh .
Regierung der Meinung gewesen sei , durch den VertragAlles zurückzukaufen .

Der Präsident warut das Hohe Haus, die Prüfung,ob noch alle Grundstücke vorhanden seien , selbst vorzu¬
nehmen. Es sei nicht gut, wenn derartige Geschäfte öffent¬
lich abgeschlossen würden , führe auch leicht zu erhöhten
Anforderungen seitens des Verkäufers .

Der Berichterstatter Abg . Junghanns ist für die Zu¬
rückverweisung.

Der Abg . Kiefer spricht für den Antrag der Abgg .
Mays u . Gen . , der Abg . Bär für den Antrag Friderichu . Gen.

Der Präsident bringt hierauf den Antrag der Abgg .Mays u . Gen . zur Abstimmung . — Derselbe wird an¬
genommen.

Ein Restkredit unter Tit . XIII (pu§. X4.IX) wird auf¬
recht erhalten, Tit. IV der Einnahmen angenommen .Es folgt die Erstattung des Berichts des Abg . Maysüber den Gesetzentwurf : „ die Erhebung des Nebenortes
Steinfurt zu einer selbständigen Gemeinde betreffend" .

Nachdem der Berichterstatter Abg . Mays feinen Bericht
verlesen und Zustimmung zu dem Gesetzentwurf empfohlen
hat , eröffnet der Präsident die Diskussion über den
einzigen Paragraphen des Entwurfs.

Der Abg . v . Buol befürwortet die Annahme des Ge - ^
setzentwurss und bittet zugleich , Steinfurt , falls es selb -
ständige Gemeinde werde , dem Bezirksamt Wertheim zu- /
zutheilen.

Großh . Regierungskommissär MinisterialrathWielandt :
Was die Zutheilung zu dem Bezirksamte Wertheim betreffe,
so sei schon in der dem letzten Landtage vorgelegten
Petition der Orte Steinfurt und Hardheim ein dahin
gehender Wunsch ausgesprochen worden . Auf die der Er¬
füllung dieses Wunsches entgegenstehenden Schwierigkeiten
aufmerksam gemacht , hätte Steinfurt gleichwohl auf der
Bitte um Erhebung zu einer selbständigen Gemeinde be¬
standen. — Die Schwierigkeiten lägen nicht sowohl in
dem Geschäftskreise des Ministeriums des Innern , als in
dem des Ministeriums der Justiz. Letzteres nehme Anstand,in der kaum abgeschlossenen Eintheilung der Amtsgerichts -
Bezirke eine Aenderung eintreten zu lassen , da solche
zweifellos eine große Zahl weiterer Bitten ähnlichen In¬

halts im Gefolge haben würde. — Gleichwohl werde das
Großh . Ministerium des Innern und zweifellos auch das
Großh . Ministerium der Justiz die Bitte von neuem ein¬
gehend in Erwägung ziehen .

Der Abg . Klein spricht für Zutheilung der Gemeinde
Steinfurt zu dem Amtsbezirke Wertheim .Der Berichterstatter Abg . Mays macht darauf auf¬
merksam , daß die Erörterung der Frage der Zutheilungdes Ortes Steinfurt zu dem Amte Wertheim nicht Gegen¬
stand des Kommisfionsberichtes sei , daß dieser sich viel¬
mehr lediglich mit dem Gesetzentwurf zu beschäftigen habe .Der Präsident bringt hierauf den Gesetzentwurf zu
namentlicher Abstimmung. Derselbe wird angenommen .Es folgen sodann noch die Wahlen zur Verstärkung der
Kommissionen für die Kreisverfassung , das Wassergesetzund das Weinsteuer-Gesetz.

Hierauf Schluß der Sitzung .

Badische Chronik .
X Aus Bade « , 20 . Febr . Bruchsal . Der Reichstags -

Abgeordnete Hr. Schneider aus Karlsruhe wird, wie die „Kraichg.Ztg .
" berichtet, auf Einladung des hiesigen Freisinnigen Bürger -

Vereins am Sonntag den 26 . d . M . , Nachmittags , hier einen
Vortrag über die jüngste Reichstags -Sitzung halten.

Oestringe « . Die hiesige Gemeinde- Sparkasse hat im ab¬
gelaufenen Rechnungsjahr 43,044 M . neue Einlagen gegenüber33,793 M . Rückzahlungen zu verzeichnen . DaS reine Vermögender Anstalt hat sich um 1984 M - vermehrt und beträgt nun
8629 M . Die Zahl der Mitglieder hat sich auf 228 erhöht.

Pforzheim . Die hiesige Bahnhofs -Restauration . eine der
stärksten in Süddeutschland, ist auf den 1 . Mai zur anderweitigen
Verpachtung ausgeschrieben . Der bisherige Pächter , Hr . Traut¬
wein , der sich in Offenburg niederlassen wird , wußte den An¬
sprüchen in befriedigender Weise entgcgenzukommen .

Zell i . W . Der im Jahr 1880 begründete Spar - und Vor¬
schußverein , eingetragene Genossenschaft , hatte im zweiten Jahr
schon einen Umsatz von 220,677 M . Der Gewinn Pro 1881 mit
834 M . wird dem Reservefond zugeschrieben .

Laudwirthschaftliche Besprechungen uud Bersammluuge « .
Ueberlinge « . Sonnrag den 26. d . M . , Nachmittags 2 Uhr,in Lippertsreuthe in der Bierbrauerei von W . Keller landw .

Bezirksversammlung.
Waldkirch . Sonntag den 26 . d . M -, Nachmittags 2 '/- Uhr.

landw . Besprechung in der Bierbrauerei von G . Mößner in
Gutach über Viehzucht und Futterbau .

Schopfheim . Sonntag den 26 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr,im Maien zu Wiesleth landw. Besprechung über Obstbau .Kork . Sonntag den 26 . d . M . , Nachmittags ' , - 3 Uhr , im
Gasthaus zum Ochsen in Lichtenau landw . Besprechung über
Seuchengesetzgebung und Biehversicherung .

Oberkirch . Sonntag den 26 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr.landw. Besprechung im Lamm zu Gaisbach , Vortrag des HerrnHofrath U --, Neßler über die Frage : Welches sind die beson¬
deren Eigenschaften des 1881er Weins und wie ist derselbe zubehandeln ? ,Durlach . Sonntag den 26 . d . M -, Nachmittags 2 Uhr , im
Gasthaus zur Karlsburg Bezirksversammlung.

MoSbach . Sonntag den 26 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr, im
Gasthaus zur Krone landw. Bezirksversammlung.

Vermischte Nachrichten .
— ( » r . Holub .) Unsere Leser werden sich erinnern , daßunserer Residenzstadt bevorsteht , den Afrika -Reisenden Or . Emil

Holub in ihren Mauern zu begrüßen. Der „ Wiener All«. Zig . "vom 30 . Januar d . I . wird über den berühmten Forscher aus
München gemeldet :

„Vorgestern halten wir hier einen sehr interessanten Vortrags¬
abend - Derselbe wurde von der Anthropologischen Gesellschaft
gemeinsam mit dem Verein für Erdkunde zu Gunsten der öster¬
reichisch- ungarischen Afrika-Expedition veranstaltet und fand im
ehemaligen Liebig 'schen Cbemiesaale statt. Das Publikum war
so überaus zahlreich erschienen , daß der Saal sich viel zu klein
erwies und viele der Erschienenen dem Vortrage gar nicht bei¬

wohnen konnten . Die hervorragendsten Männer der Wissenschaftwaren anwesend , und auch der Nordpolfahrer Payer , der bekannt¬
lich jetzt in München lebt , erschien mit seiner Gemahlin , Or. E .Holub sprach mehr denn zwei Stunden über seine Forschungenin Südafrika und bot hiebei eine solche Fülle von heiteren und
ernsteren Skizzen aus dem südafrikanischen Leben , die er mit solcher
Lebendigkeit »arzustellen wußte , daß am Schluffe der Beifall ei»
so anhaltender und stürmischer war, daß Or . Holub sich veranlaßt
sah , auf allgemeines Verlangen noch das Kapitel über die Stel¬lung der Frau unter de« Schwarzen zu behandeln. Rach dem
Vorträge versammelte sich die Gesellschaft im Rathskeller zu einem
gemeinschaftlichen Bankett , das sehr animirt » erlief und bei dem
Prof . Ratzel auf den Forscher einen gelungenen Toast sprach ."Unter dem 6. Februar berichtet die , W . A . Z . " : „ vr . Holubbeim Kaiser . Heute Vormittags wurde Dr. Emil Holub vom
Kaiser in Audienz empfangen, um seine in letzter Zeit er¬
schienenen Schriften dem Monarchen zu überreichen . Der Kaiserempfing den Forscher in der leutseligsten Weise uud unterhielt
sich mit ihm durch längere Zeit. Das Gespräch erstreckte sich
auch ans Holubs nächste Expedition , ans deren Zweck, sowie aufdie umfassenden Vorbereitungen für dieselbe. Der Monarch nahmden Bericht Or . Holubs über die Expedition mit Befriedigung
entgegen und sprach sich sehr lobend über die Bedeutung eines
solchen der Wissenschaft und dem Handel in hervorragender
Weise dienenden Unternehmens aus , dem er auch daS beste Ge¬
lingen wünschte . Der Kaiser entließ den Forscher in der huld¬
vollsten Weise ."

Vom Büchertische.
Von „ Unser Jahrhundert "

, von Otto v . Leixner(Verlag von I . Engethorn in Stuttgart ) , liegen zwei » eitereLieferungen (37 und 38) vor , in denen die neue Literatur undKunst behandelt ist und welche wiederum eine große ZahlPorträts von Dichtern und Künstlern sowie Darstellungen vo»Kunstwerken zur Anschauung bringen .
Jn „Uebcr Land undMeer " erscheint der neueste RomanGregor Samarow 's „ Um den Halbmond " betitelt . Kein Romandes berühmten Verfassers ist so sehr Zeitroman im besten Sinnedes Wortes , als dieser, der zwar die orientalische Frage und denKrieg von 1876 zum Borwurf hat , aber wie für den gegen-

wäitigen Augenblick geschrieben scheint , wo die PanslavistischeFrage durch die Kämpfe in Bosnien und der Herzegowina inden Vordergrund der Tagesereignisse getreten ist . Petersburgund Livadia , die Höfe von Cettinje und Konstantinopel , die
Kriegsschauplätze und die Heerführer, die Machinationen desNihilismus , die hier mit Meisterschaft geschildert werden , erregendaS Interesse auf's höchste , während die beiden sich kreuzendenLiebesintriguen , die mit den großen Ereignissen anziehend ver¬
flochten sind , mitten in der Bewegung stehe».

„ Neueste Erfindungen und Erfahrungen " aufden Gebieten der Praktischen Technik , der Gewerbe , Industrie ,Chemie, der Land - und Hauswirthschaft rc . A . Hartleben ' s
Verlag , Wien . Das soeben ausgegebene dritte Heft bringt u . A.folgende interessante Artikel : Mittel , dem Biere eine blaffe Farbezu verleihen. — Unverbrennlichmachung von Theaterdekorationen,Stoffen , Kleidern, Holzkonstruktionen rc. — Füllhahn und Ex¬pansionsventil für Wafferheizungen . — NeuePatent - Billetschränke.— Neue technische und industrielle Erscheinungen . — Neue Er¬fahrungen über Kraftmaschinen für Kleingewerbe . — Neue roti -
rende Motoren .

Deutsche Gärtnerzeituna . Ceutcalblatt für die gesamm-
te» Interessen der Gärtnerei . Organ des deutschen Gärtnerver¬bandes . Mit dem Beiblatt „ Der Hausgarten "

, Monatsschriftfür den bürgerlichen Gartenbau . für Blumen- , Obst - und Ge -
müsekultur. Nr . 5 enthält : Verbandsangelegenheiten. (Preis -
vertheilung . Neu beigetretene Mitglieder. ) — I . C . Schmidt ,Zur Schwammkultur. — C . Steinbach, Lwmobiumalatuw xrUn -
Uiüoruw. Mit Abbildung. — Anzeigen .

Der „ Hausgarten " enthält : Arbeitskalender . — Blumengarten :O . Pfennig , Die Ziergärten am Wohnhause , bei der städtischenVilla , beim Landhause u. s. w . im Winter. O . Gebhardt , kalox
Druunnoncli „aua glotwsg. ross«. Mit Abbildung . — Gemüse¬garten : A. Hansen, Etwas über Kartoffeltreiberei. C . Busse,Gärtnerische Plaudereien. — Obstgarten : R . Mertens , Wiewerden dis Obstbäume rationell gepflanzt und welche Punkte sindhierbei besonders in 's Auge zu fassen ? ( Fortsetzung . ) — Bienen -
wirthschaft : Fr . Huck , Ueber den Anbau von Biencnfutter -
Pflanzen . — Allerlei für Haus und Garten : U . , Verwendungdes Boretsch. H . Jäger , Eine neue Winterpflanze des freienLandes .

Zu b ezieben durch die G. Brasu' sche Hofbuchhandlnng , Karlsruh e
Handel «nd Verkehr .

Handelsberichte .
Discontveränderungen . Nachdem die Reichsbankihren Satz für Disconten auf 5 , für Lombard auf 6 Proz . herab¬

gesetzt hat , ist auch die Frankfurter Bank für Disconten auf 5,für Lombard auf 5 ' ', Proz . hetuntergegangen, giltig ab Montag .
Oelheimer Petroleumindustrie - Gesellschaft

Sternberg - Mohr . Ueber den Geschäftsbericht bemerkt die
„Frkft. Ztg . " u. A . : Auf die mit fast 2 '/, Millionen , also mir
dem ganzen Aktienkapital zu Buche stehenden Gerechtsame istnickt ein Heller abgeschrieben. Und doch können diese Gerechtsame
vielleicht in 10 Jahren , vielleicht schon in 10 Monaten werthlos sein .Selbst auf Bergwerke , deren Werth und Nachhaltigkeit doch eher
zu benrtheilen ist , wird bei soliden Gesellschaften regelmäßig etwas
abgeschrieben , und hier , bei einem so aleatorischen Unternehmen,unterläßt man alle und jede Abschreibung aus blose Gerechtsame!
Wir müssen sagen , daß man nicht leicht unsolider bilanziren kann ,als hier geschehen ist . WaS endlich die Produktion anlangt , so
konstatirt der Bericht , daß bis Jahresschluß 30,700 Ctr . Rohöl
produzirt wurden, im Durchschnitt also etwa 70 Barrels Per Tag .Der Bericht gibt keinen Anhalt, wer für die früheren, irreführenden
Angaben von einer Tagesproduktion bis zu 600 Barrels per

Tag verantwortlich zu machen ist . Weit übertriebene Angabe»hatten die Herren Mohr und Slernberg selbst als richtig aner¬kannt und ohne jene Täuschung wäre der Kurs niemals auf 135Proz . hinaufgebracht worden.
In der am 16. d . stattgehabtenGeneralversammlung, in welcher5350 Aktien vertreten waren , wovon allein durch Hrn . Sternberg342 » , wurde die Auszahlung einer Dividende von 12 Proz . be¬

schlossen. Eine größere Zahl seriöser Aktionäre hatten gegen die
Beschtuffe Proleflirt und verließen demonstrativ die Versammlung .In den Kreisen derselben trete die Auffassung hervor , daß „ das
Unternehmen eine Zukunft hätte, wenn es in andere Hände käme . "

/ Mannheim , 20. Febr . (Rabus u . Stall .) Die Stim¬
mung des Geireidemarktes bleibt eine gedrückte , wozu mallereauswärtige Berichte nicht wenig beitrugen ; dennoch halten sich die
Preise namentlich für bessere Qualitäten auf ihrem seitherigenNiveau , und zwar Weizen 249- » 26 M . ; Roggen 20 ' /? » 21M . ;Gerste 19 z a 20 M . ; Hafer 15 ' /- a 16 '/? M . per 100 Kilo «srw .Im Saatgeschäst zeigt sich vermehrte Lebhaftigkeit . Rskhsaatwie Luzerne bleiben in allen Nuancen gesucht und gehen die Preisestetig höher . In Esparsette waren die Umsätze für Export sehrbedeutend und sind d e Vorräthe stark gelichtet , so daß dieselbenkaum für den inländischen Bedarf ausreichenwerden. Bon Gelb -

llee kommt neue Waare mehr an den Markt, bleibt aber vernach¬lässigt . Weiß - und Schwed . Klee unverändert. Wir notiren
heute je nach Qualität : Rothsaat , neue , 100 a 115 M . , dito
jährige 75 » 95 M . : Luzerne , neue , 105 a 120 M . , dito Pro -
vencer 125 » 135 M . ; Esparsette 40 u 4t M . ; Weißklee 105 »
130 M . ; Alsyke 120 » 135 M . Alles per 100 Kilo brutto .

Bremen . 20. Febr. Petroleum-Markt. (Schlußbericht. ) Stan¬dard white wA> 7.20 » per März 7 .30 , per April 7 .45 , PerMai 7 .55 , per August- Dez . 8 .15 . Ruhig. Amerika« . Schweine¬
schmalz Wilcox (nickt verzollt ) 55.

Paris . 20 . Febr . Rüböl per Febr. 70.75, Per März 71 .25,per Mai -Äug . 72.75, per Sept .-Dez . 74.—. — Spiritus perFebr . 58 .50, per Mai -Aug. 6125 . — Zucker, weißer , disp .Nr . 3, per Febr . — , per Mai -Aug. — . — Mehl , 9 Mar¬
ken , per Febr . 63 .50, Per März 63.—, Per März -Juni 62.75,Per Mai -Aug . 62 .50 . — Weizen per Febr. 30 25, per März39.25, per März - Juni 30.25, per Mai - Aug . 29 .50 . — Roggen
per Febr . 20.25 , per März 20. —, per März -Juni 20.25, perMai - August 19.50 .

Antwerpen . 20 . Febr. Petroleum-Markt . Schlußbericht.Stimmung : Weichd . Raffinirt . Type weiß, disp. 18 ' -» b. , 18 ' /» B .
Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
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Gtaatspaptere,
Baden 3'7, Obkgat . fl . 97 ' /,

. 4 „ fl- 100- ,

. 4 . M . INI' !,
Bayern , 4 Obligat .M . 101 ' ,
Deutsch 4ReichSanl.M . 101 ' ,
Preußen 4 ' /?°/,Eons . M 105 '/,

. 4°/»TonsolsM . 10l ' ,z
Sachsen 3' /, Rente M . 79 ' /,Wtbg 4'/jO .».78 7S M - 1»5°/,

„ 4Obl . M . 101' , ,
Oesterreich 4 Goldrente 78 ",

» 4 ' /«Silberrte . st . 64 ' /«
» 4'/«PaPierrte . st.62 ' '/„
„ 5Papierr . v. 1881 75' ,„

Ungarn « Goldrente fl. 100 '/,
. *

c» - 72 ' /.
Italien 5 Rente Fr . 86 '/,Rumänien 6 Oblig . M . 101/ ,
Rußland 5Obl . v. 1862^ 85

. 5Obl .V.1877M . 86 ' ,
„5H.Orientanl .PR . 57 ' /.
. 4Cons . v .1880R . 70 '/.

Schwed . 4 in Mk. 98 ' /.
Svan .1' /.Ausl .Rut .Piast . 27 '/«
Sch« .4 '/,Bern . v . 1877F. 102 '/,

. 4' /»Bern1330F . 99 '/,
N.-« iner.4 ' /,T .pr . 189lD . 111 ' /,N .-Amer. tT pr .1907 . D - 1157,Bank - Aktien.

4' /,De «tscheR.-Bank M . 148 ' /.
4 Badische Bank Thlr . 115 ' ,5 Basler Bankverein Fr . —
4 Darmstädter Bank fl. 152 ' /.4 DiSc . -Kommaad . Thlr . 182 ' /.5Frankf . BankvereinThlr . 100 '/,5 Oest. Kredit-Anstalt st. 261 ' ,5Rhein . KceditbankThlr . 111 ' ,5D . Effekt - u. Wechsel -Bk.

40"/o einbezahli Thlr . 132 °/»Tiseubahu-Aktie«.
4 Heidelberg- Ioeyer Thlr . 50 ' ,4 Hess . Ludw . -BahnThlr . 101 '/»
4Meckl .Friedr .-Franz M . 160 ' -
3 ' /, Oberschles .-St . Thlr . 246
4'/,Pfälz . Maxbah » fl. 126 ' /.

Arankfurrer Kurse vom 20. Februar 1 82 eutet --- Ni- r. s . so vfg. > Mari Kaliko ^ Umk. 1. i«
4Pfälz . Norüvaoa st. 97
4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 167 ' /,g >-, Rhein- Stamm Thlr . 181 ' /,4 Thüring . l,it . L.. Lhlr . 210
5 Böhm . West - Bahn st . 254 '/.5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 243 ' /«
5 Oest Franz - St .-Bahufl . 257 '/.5 Oest. Süd - Lombard st. >08° «
5 Oest. Rordwest st . 171 '/,5 . . lnt . S . st. 178
5 Rudolf st. 139'/,Gifeubahu -Prioritnte ».
4 tzess. Ludiv .- B . M 99°/,
4 Pfälz . Ludw . -B . N . 109
5 Elisabeth-Gisela st
5 „ Liaz-Budw. st.
5 Franz -Josef 0 . l <87 st
4 '/,Gal . T .-Lud . l.-IV .E . st. 84 '/,
5 Mähr . Srenz -Bahnst . 67 ' ° „5 Oest. Rordw . Gold-

Obl . M . 103 ' / .
5 Oest. Nord« . Int . -4 . st. 87
5 Oest. Rordw . Int . 3 . fl. 38

85 ' '
, ,

86
86 ' -.

' 85
99 ' /,
93 °/,

99
5t ' ,,

1 )4 ' ,
75 °/,

54
37 ' ,

5 Vorarlberger st.
5 Gottharül —lliser . Fr .
4 Schweiz . Central
5 Süs - Lomv . Prior . Fr .
3 Iüü -Lourb. Prior Ar.
5 Oest. Ztaatsb.- tzrio . st.
3 dto . l- /lll L . Fr.
3 Livor . !-ir. <9,0 1 a.
5 To Scan . Central Fr.

Pfandbriefe.
4' /z Rh . Hyp. - Bk . Pfobr.

S . 30 - 32.
4 dto .
SPreuß.Tent .-Bod.- Cred.

verl. am R
4 dto . . ä 109 M.
4 ",Oest . B . - Lrd . - st,i st
5 Raff. Bod . - Cced S st
4 '- Züo - Bod .- Lc . - Mb .

verzinsliche stoos«.
3' - Täln - N:ns .Thlr. t >) 128
4 Bayrische , 100 136

102 ' V
99 ' .,

11t
98

1 ) 1
81' .

100

4 Mein . Pc. Mo . Thlr . 100 119
3 Oldenburger „ 10 124 ' «
4 Oesterr . v . 1454 st . 250 tll '/,
5 , v . 184-9 . 509 11S ' />
4 Raab - Grazer Thlr . 100 93
tiauerziustt che stoosepr . Stück .
Badische st. 35- Loose 219 —
Brannschw . Thlr . 20-Loose 99 .80
Oest . st lOi -Loose v. 1864 329 .—
Oester . Kreditlsose st. 109

von 1858 33240
Ungar . Itaatsloose st. 100 22 j.75
Aasbacher st . 7 -Loose —. -
AugSdarger st. 7 - Loose —
Freivargec Fr . 15 - Loose 29 . 10
Rnlaaoer Fr . 10 - Loose 1170
Reininger st . 7-Loose 27 50

Sch ved . kölc . l ) - Lo »se —
Wechsel aad Aoeten

Paris kurz Fr . 1-9 ) 81 .10
Wien kurz st. 109 170.50
A asterdam knrzst . 100 168.60

»MS ?
tz.

Dukaten
Dollars in Gold
SO Fr .-St .
Ruff . Imperials
Sovereigns

S.55- 60
4. 17- 21

1618 —21
16 .71—76
20 .40 —45

LtLdte-Obttgatioue » , und
Judustete -Aktie«.

4 KarlSrrcherObl.v . 187S —
1 '/, MannheimerObl . 101
4' /, Pforzheimer » 101' /,
4'5 Baden-Baden . 101 ' /,
4" , Heidelberg Obligat . —
4 Freiburg Obligat . 100' /,
4 tkoastanzer Obligat . —
Ettliager Spinnerei 0. ZS 112 ' /,
Karlsruh . Maschineaf. dto 107 '/,
Bad . Zackecsabr. , ohne ZS 98 ' /,
3' Deukl-ch.Phön. 20 ,>T » . 180
i Rh . Hypoth .- Bank 50 -/r

de, . Thl . 113 ' /.
st°i ch tbant Diskont 5 ,
Franks . Bank . Discoat 5 '/ ,

Tendenz : —.



Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffrutliche Zustellungen .

L. 263 . 2 . Nr . 981 . Waldshut .
Die Ehefrau des Bäckers Karl Alfred
Groß von Kadelbnrg , Louise , «eb.
Lenz , z. Zt . Dicnstmagd in Epinal
Krankreich) , vertreten durch Herrn
RechtSanwalt Weckerle in Lörrach , klagt
gegen ihren genannten Ehemann , an
unbekannten Orten abwesend , wegen
heimlichen und böswilligen Berlassens
seit 20. Juni 1870 aus Grund der
k .R .S .S . 231 und 232 s . , mit dem
Anträge auf Scheidung der Ehe , und
ladet den Beklagten zur mündlichenVer¬
handlung des Rechtsstreits vor die l.
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Waldshut auf

Donnerstag den 11 . Mai 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , den 17 . Februar 1882 .
S eifert .

Gerichtsschreiber
des Großh . bab. Landgerichts.

M .245. 2. Nr . 2015. Karlsruhe .
Die Ehefrau des Metzgers Elias Hof -
säß , Regina , geh . Kiircher zu Karls¬
ruhe. vertreten burch Rechtsanwalt vr .
Wörter daselbst , klagt gegen ihren Ehe¬
mann . Elias Hofsäß von da , zur Zeit
an unbekanntenOrten abwesend , wegen
harter Mißhandlung und grober Ver¬
unglimpfung durch Beschimpfen, Be¬
drohen und endlich bösliches Verlassen,
mit dem Anträge auf Ausspruch der
Ehescheidung , und ladet den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor die erste Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 9 . Mai 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1882 .
W > Köhler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

L .274 . 1 . Nr . 2776 . Sinsheim .
Der Küfer August Fritz len , alt , in
Neckarbischofsheim , klagt gegen seinen
Sohn August Fritzlen , jung , Küfer
von Neckarbischofsheim , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , aus Darleihen
und Geschäftsführung , mit dem An¬
träge auf Verurtheilung des Beklagten
zur Zahlung von 133 Mk . nebst 5
Verzugszinsen, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
zu Sinsheim auf

Dienstag den 18 . April 1882,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . Sinsheim , den 16 . Februar
1882 . A . Häffner , Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebote.
L .222. 2. Nr . 2020. Kenzingen .

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat heute verfügt :

Aufgebot :
Die Ehefrau des Schmieds Karl

Fehr in Forchheim , Sophie , geborne
Schieble . erwarb im Jahre 1874 durch
Uebergabe Seitens ihres Vaters , Mat¬
thäus Schieble, und ihrer Tante , Ka¬
tharina Schieble von Forchheim:

8 Ar 96 Meter Weinberg und
Grasrain im Gewann Längenthal,
Gemarkung Endingen . einerseits
Andreas Lösch, anderseits Georg
Erb in Forchheim.

Ihrem Anträge zufolge werden nun
Alle, welche an mese Liegenschaft in den
Grund - u . Unterpfandsbüchcrn nicht ein¬
getragene und auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts -
odcr Familiengutsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben , aufgefordert,
solche spätestens in dem auf

Freilag den 14 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Termine bei diesseitigem
Gerichte geltend zu machen , widrigens
die nicht angemeldeten Ansprüche für
erloschen erklärt würden.

Kenzingen, den 14 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Adler .

L .2t52 . . Nr . 892. Werlheim . Die
Erben des verstorbenen Bäckers Joh .
Georg Frischmuth von hier, nämlich
Privatmann Heinrich Frischmuth , die
Wittwe des verstarb. Metzgeis Wilhelm
Meuter und Katharina Platz ledig
dahier , besitzen in unabgetheiltcr Ge¬
meinschaft folgende Liegenschaften :
l . Auf der Gemarkung Wertheim :

». einen gewölbten Keller unter dem
Wohnhause des Georg Wolpert
und Leonhard Schelborn . in der
Spiialstraße dahier Nr . 495 ;

d. 3 ' ,4 Acker in der Mühlsteig , neben
Georg Keller Wittwe und dem
Weg ;

v. 12 Ruthen Garten an der weißen
Mauer , neben Christoph Günzer
und dem Weg.

2 . Auf Gemarkung Eichel :
22 Rutyen Acker in der oberen

Eichelsetz, neben dem fürstl . Hof-
«arten und Verwalter Zahn .

Beim Mangel des Eintrags dieser

Liegenschaften in den betreff . Grund¬
bücher» wird von dem Bevollmächtigten
der genannten Erben, Heinrich Frisch¬
muth von hier, das Aufgebotsverfahren
beantragt .

Es werden daher alle Diejenigen,
welche an den oben beschriebenen Lie¬
genschaften in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragenedingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien¬
gutsverbande beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche spätestens
m dem

Mittwoch den 12 . April 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor Großh . Amtsgerichte dahier statt¬
findenden Termine anzumelden, widri¬
genfalls « die nicht angcmeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Wertheim, den 14 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Keller .

L .239 . Nr . 2082 . Kenzingen .
In Sachen

AnnaKakharina E r n st, ledig,
von Bahlingen , vertreten
durch Agent Ziller in Em¬
mendingen,

»egen
Unbekannte ,

dingliche Rechte an Lie¬
genschaften betr.

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat durch Ausschlußurtheil vom Heuti¬
gen entschieden :

Alle dem Aufgebote vom 17.
Dezember v I . zuwider an der
dort erwähnten Liegenschaft nicht
angemeldetcnAnsprücheund Rechte
werden für erloschen erklärt.

Kenzingen, den 16 . Februar 1882 .
Adler .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

L .228 . Nr . 2990 . Bruchsal .
- In Sachen

der Landwirthe Albert Bö¬
ser u . Maximilian Böser
in Hambrücken

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufgebot betr.
Beschluß .

Da in Folge der diesseitigen öffent¬
lichen Aufforderung vom 15. Dezbr.
v . I . . Nr . 28,666 , Rechte oder An¬
sprüche der darin benannten Art bis
heute nicht angemeldet wurden, so wer¬
den solche den Antragstellern gegenüber
für erloschen erklärt.

Bruchsal , den 31 . Januar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rittelmann .

» ^ Bekanntmachung .
L .219 . Nr . 1584 . Oberkirch . Wird

gem . 8 151 K -O das Konkursverfah¬
ren gegen Schmied Leo Hils von hier
aufgehoben. Oberkirch , den 14 . Febr .
1882 . Großh . bad . Amtsgericht. Dies
veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Schneider .

Entmündigung.
L .221 . Nr . 5186 . Mannheim . Die

Wittwe des Aktuars Michael LiPP ,
Gertrude , geborne Hamm hier , wurde
durch Gerichtsbeschluß vom 2 . d . M .,
Nr . 3584 , wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt, und ist dieser Beschluß heute
der Vormundschaftsbehörde mitgetheilt
worden.

Mannheim , den 10 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht V .

Braun .
Erbeinweisungeu .

L-264 . 1. Nr . 2350 . Lörrach . Kauf¬
mann Karl Wilhelm Sänger Wittwe,
Anna Eva , geb . Kolb von Kandern ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres f Ehe¬
mannes nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Gesuch sind

binnen sechs Wochen
zu erheben .

Lörrach , den 7 . Februar 1882.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

L. 265 . Nr . 1086 . Bühl . Die
Wittwe des LandwirthS Franz Taver
Jörg er , Rosine , geb . Straßburger
von Bühl , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres 1°

Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird das Großh . Amtsgericht entspre¬
chen, wenn

binnen sechs Wochen
Einsprachen dagegen nicht erhoben
werden.

Bühl , den 17 - Februar 1882.
Boos ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

L .220 . Nr . 3075 . Sinsheim . Das
Großh . Amtsgericht Sinsheim hat un¬
term Heutigen verfügt : Die Wittwe
des verstorbenen Bierbrauers Ludwig
Gleich von Neckarbischofsheim . Lisette,
geb . Ries , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird stattgrgeben, wenn nicht binnen
6 Wochen dagegen Einsprache erhoben
wird. Dies wirb hiermit veröffentlicht .

Sinsheim , den 9 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber :

A . Häffner .
Erbvorlainmge».

M . 186 . Konstanz . August v .
Barion » früher in Meersburg , seit
längerer Zeit in Amerika , dessen Da¬
sein und Aufenthalt zur Zeit völlig un¬

bekannt , wird zur Erbverhandlung auf
Ableben der Luise Stricket , ledigen
Privatierin hier , unter Anberaumung
einer Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß
diese Erbschaft , falls er der Ladung
nicht Folge leistet . Denen zugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht wehr am Leben gewesen wäre.

Konstanz, den 4 . Februar 1882 .
Großh . bad. Notar

A . Dietrich .
M . 209 . Radolfzell . Hermann

Ruf . Sohn der s- Adelheid , geborne
Schnurr , und des f Josef Anton Ruf
von Gaienhofen , ist erbbetheiligt am
Nachlasse des am 3 . Februar 1882 ver¬
storbenen Johann Nepomuk Schnurr
von Hemmenhofen.

Derselbe und bezw . dessen Rechts¬
nachfolger werden aufgefordert,

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche hiergeltend zu machen ,
widrigens die Erbschaft Denen zuge¬
theilt würde, welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladcnen den Erbanfall nicht
erlebt hätten .

Radolfzell , den 15 . Februar 1882 .
Ehehalt . Notar .

M .191, Rothenfels . Thekla Hert -
weck von Bischweier , vcrhcirarhet ge¬
wesen in Malsch , mit wem nicht be¬
kannt , ist in den Jahren 1828— 1832
nach Polen ausgewandert und hat seit
der Zeit nie eine Nachricht von sich ge¬
geben . Dieselbe ist zur Erbschaft ihres
am 10 . Januar 1882 verstarb. Bruders ,
Marzell Hertwcck , Landwirlh von Bisch¬
weier , berufen und wird daher (oder
ihre gesetzlichen Erben) aufgefordert,
ihre Erbrechte binnen

drei Monaten
bei dem unterschriebenen Notar geltend
zu machen , andernfalls die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt wird , denen sie
nach dem Gesetze zukommt , wenn die
Vorgeladene zur Zeit des Erdanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Rothenfels , den 8. Februar 1882 .
Großh . Notar
Herrmann .

M .193 . Walldürn . Der 27 Jahre
alte Josef Valentin Böller und der
25Jahre alte Franz Taver Böller von
Waldstetten , unbekannt wo in Amerika ,
sind zur Erbschaft der ledigen Dienst¬
magd Juliane Herold von Waldstetten
Mil berufen.

Dieselben werden hiermit unter An¬
beraumung einer Frist von

drei Monaten
aufgefordert , sich zu den Tkeilungs -
verhandlungen entweder persönlich zu
stellen oder dabei sich durch einen Be¬
vollmächtigten vertreten zu lassen , an¬
sonst die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
würde . welchen sie zukäme , wenn sie,
die Vorgeladenen , zur Zeit des Erb -
anfalls nicht wehr am Leben gewesen
wären.

Walldürn , den 13 . Februar 1882.
Der Großh . Notar :

Breunig .
HandelsregistereiutrSge.

L . 180 . Nr . >915 . Villingen . Un¬
ter O .Z . 130 des diesseitigen Firmen¬
registers wurde unterm Heutigen einge¬
tragen :

Dominikus Hils , Uhrenhandlung
hier. Inhaber Herr Dominikus Hlls
hier. Ebevertrag , ä . ä . 11 . Januar
1882 , mit Anna, geb . Heine von Bil¬
lingen . wonach jeder Thcil 50 Mk . in
die Gütergemeinschaft einbringt und
alles Übrige , gegenwärtige und zukünf¬
tige Vermögen von der Gütergemein¬
schaft ausgeschlossen ist

Villingen , den 10 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Könige .
L .211 . Nr . 1020 . Tauberbischofs¬

heim . Unter O .Z . 133 des Firmen¬
registers wurde unterm Heutigen ein¬
getragen :

Firma „ I . G - Landwehr " in Unter
wittighausen , Inhaber Johann Georg
Landwehr, Kaufmann von Unterwittig-
hausen. Derselbe ist mit Rofina , geb .
Warmmh von Unterwittighausen, ohne
Ebevertrag verheirathet.

Tauberbischofsheim, 8. Februar 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ur . Krausmann .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
M .224. 2. 4l26 . Freiburg .

Josef Karle , 21 Jahre alt, von Atzen-
bach, zuletzt daselbst ,

Peter Fridolin Müller » 21 Jahre alt ,
von Schönau , zuletzt daselbst ,

Fabian Fichter , i22 Jahre alt , von
Achkarren , zuletzt daselbst ,

Leopold Kleefeld , 22 Jahre alt , von
Breisach, zuletzt daselbst ,

Paul Hafner , 22 Jahre alt, von Got¬
tenheim, zuletzt daselbst , ^ ^

Josef Anton Selinger , 22 Jahre alt ,
von Gottenheim , zuletzt in Freiburg ,

Andreas Fehrenbach . 22 Jahre alt ,
von Jechtingcn , zuletzt in Breisach,

Wildelin Baier , 22 Jahre alt , von
Jhringen , zuletzt daselbst ,

Karl Bühl er , 22 Jahre alt, von
Jhringen , zuletzt in Breisach,

Georg Friedrich Jacob , 22 Jahre alt ,
von Jhringen , zuletzt daselbst ,

Johann Friedrich Metzger , 22 Jahre
alt , von Jhringen , zuletzt daselbst ,

Friedrich Schillinge, : , 22 Jahre alt ,
von Jhringen , zuletzt in Oberschaff¬
hausen,

Gervas Männer , 22 Jahre alt , von
Kiechlinsbergen, zuletzt daselbst ,

Gustav Stahl , 22 Jahre alt , von
Königschaffhausen , zuletzt daselbst ,

Benedikt Süßle , 22 Jahre alt , von
Merdingen , zuletzt daselbst ,

Konrad Wißmann , 22 Jahre alt , von
Niederrimsingen, zuletzt daselbst ,

Jofef Baumgärtner , 22 Jahre alt ,
von Oberbergen , zuletzt daselbst ,

Kard Hödle , 22 Jahre alt, von Ober¬
bergen, zuletzt daselbst ,

Anton Wehrte , 22 Jahre alt , von
Sasbach , zuletzt daselbst .

Protas Delabar , 22 Jahre alt , von
Schelingen . zuletzt daselbst ,

Kosmos Nadler , 22 Jahre alt , von
Schelingen , zuletzt daselbst ,

werden betchuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben , — Vergehen gegen § 140 Abs. 1
Nr . 1 des Str .G .B .

Derselbe werden auf
Samstag den 1 . April 1882 ,

Vormittags 8str Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg zur Hauptver-
handlvng geladen.

Bei unenlschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach K472
der Strafprozeßordrmng von den Großh .
Bezirksämtern zu Schönau u . Breisach
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thaffachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheill werden .

Freiburg , den 15 . Februar 1882 .
Großh . Staatsanwaltschaft -

Dürr .
M .218. 2. Nr . 1627 . Schopfheim .

Der 28 Jahre alte Steinhauer Johann
Karl Götz von Höpfingen , A . Wert¬
heim , zuletzt wohnhaft in Schopfheim,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klasse ausgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben, Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 4. April 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . .SchöffengerichtSchopf¬
heim zur Hauvtverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprvzeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando in Freiburg unterm
27 . Januar 1882 ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Schopfheim, den 14 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hauser .

M .216 . 2 . Nr . 2960 . Offenburg .
Wilhelm Beschert von Marlen wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein , ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben, Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst ans

Mittwoch den 5. April 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengerichthier zur
Hauptverhandlmig geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
LandwehrbezirksKommando zu Offen¬
burg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Offenburg , den 11 . Februar 1882 .
C. Beller ,

Gerichtsschreiber
des Großh bad . Amtsgerichts .

Aufforderung .
M .250 . Sektion Ulb . J . -Nr . 349 .

T L -Nr . 66 . Karlsruhe . Nachdem
der förmliche Prozeß wegen Fahnen¬
flucht >u a»llt«mscism gegen :

1 . den am 14 . Dezember 1859 zu
Unterharmersbach im Amt Offen¬
burg gebornen Grenadier Stefan
Lehmann ,

2 . den am 13 . Dezember 1860 zu
KiechlinsbergenimAmt Altbreisach
gebornen Füsilier Karl Ens des
1 . Badischen Lcib-Grenadier -Re-
gimenis Nr . 109 ,

3. den am 9. September 1860 zu
Rüdigheim , Kreis Kirchbain m
Hessen gebornenDragoner Johann
Breidenstein des 1 . Badischen
Leib- Dragoner Regiments Nr . 20,

und die Rekruten :
4. Lorenz Abele , geboren am 29.

Juli 1860 zu Untergrombach, A.
Bruchsal,

5 . Ferdinand Abele , geboren am
9 . Oktober 1859 zu Büchenau,
Amts Bruchsal,

6 . Johann Burkard . geb . am 15.
Juli 1859 zu Oftersheim , Amts
Schwetzingen,

7. Ludwig Kolb , geb . am 13 . Juni
1859 zu Hoffenheim , A . Sinsheim .

8. Adolf Prefiel , geb . am 12. Mar
1860 zu Weiber, Amts Bruchsal,

9 . Konrad Rausch , geboren am 13.
April 186t zu Neulußheim. Amts
Schwetzingen,

10 . Christian Roth , geboren am 25.
Februar 1859 zu Obergimpern ,
Amts Sinsheim ,

11 . Leopold Schmitt , geb. am 19.
Oktober 1861 zu Bauerbach , A.
Brette »,

12 . Herrn. Emil SPilger , geb. am
1 . Januar 1860 zu Schwetzingen,

14.

15.

13. Mathias Schreiber , geb . am
19 . April 1861 zu Altlußheim,
Amts Schwetzingen,
Karl Schropp , geboren am 22.
April 1861 zu Essenz , Amts Ep -
Pingen,
Wilhelm August Walz , geb . am
26. Juni 1860 zu Gondelsheim ,
Amts Breiten ,

16. Philipp Friedrich Zuber , geboren
am 17 . November 1859 zu Baier -
thal , Amts Wiesloch,

des 1 . Bataillons ;
17 . Ludwig Heinrich Arnh , geb . am

11 . August 1860 zu Weingarten ,
Amts Durlach ,

18. Karl Bernhard Bischofs , geb.
am 29 . März 1861 zu Dietlingen ,
Amts Pforzheim,

19 . Franz August Box . geb - am 14.
Juli 1861 zu Straßburg i . E -,

20. Karl Christian Dreesen , geb .
am 19 . Mai 1860 zu Kreuznach
in Preußen ,

21. Ambros Frei , geboren am 22.
August 1861 zu Hohenwarth, A.

- Pforzheim,
22 . Julius Ludwig Gorenflo , geb .

am 12. November 1860 zu Frie¬
drichsthal , Amts Karlsruhe ,

23 . Johann Wilhelm Götz , geb . am
23 . September 1860 zu Lindorf,
Amts Kirchheim,

24. Hermann Friedrich Girand , geb .
am 1 . Febr . 1861 zu Fricdrichs-
thal , Amts Karlsruhe ,

25. Christoph Heim , geboren am 5.
August 1860 zu Grötzingen, Amts
Durlach ,

26 . Philipp Hang , geb . am 24. März
1859 zu Dietlingen , A. Pforzheim,

27. Karl August Hofheinz , geb . am
3 . Oktober 1860 zu Spöck, Amts
Karlsruhe ,

28 . Johann Friedrich Hofheinz , ge¬
boren am 21 . April 1861 zu Rüp¬
purr , Amts Karlsruhe ,

29 . Karl Hofheinz , geboren am 14.
Januar 1861 zu Bischofsheim,
Amts Kork,

30. Joseph Kassel , geb . am 28 . Ja¬
nuar 1861 zu Malsch , Amt Ett¬
lingen,

31 . Leonhard Bernhard Kirchgäß -
ner , geb . am 19 . August 1859 zu
Jöhlingen , Amts Durlach ,

32. Adam Kaiser , geboren am 31 .
August 1861 zu Geisclbach , Amts
Alzenau, Bayern ,

33 . Philipp Friedrich Karl Künstle ,
geboren am 8 . August 1860 zu
Karlsruhe ,

34. Christian Friedrich Krebs , geb .
am 6 . Januar 1861 zu Diedels -
beim , Amts Breiten ,

35. Georg Knarr , geb . am 24 . Juli
1861 zu Rüppurr , A . Karlsruhe ,

36 . Ernst Lang . geb . am 11 . Juli
1859 zu Stafforth , A . Karlsruhe ,

37 . Rudolf Adolf Ried , geb . am 4.
Februar 1861 zu Kleiristembach ,
Amt Durlach ,

38. Wilhelm Schwab , geb . am 26 .
Juni 1860 zu Legelshurst, A . Kork,

39. Christian Leop . Seeland , geb .
am 15 . Februar 1860 zu Spöck,
Amts Karlsruhe ,

40. Friedrich Wittum , geb . am 23 .
Februar 1860 zu Bühl ,

41 . Heinrich W all in g er , geb . am
21 . März 1861 zu Niesern. AmtS
Pforzheim,

42 . den zur Disposition der Ersatz¬
behördenentlassenen Pionier Chri¬
stian Eck . gehören am 10 . Juli
1860 zu Aue, Amts Durlach , und

43 - den zur Disposition des Regi¬
ments beurlaubten Kanonier Frie¬
drich Rösch , geb . am 24 . Mär »
1859 zu Eggenstein, A . Karlsruhe ,

des 2 . Bataillons 3 . Bad .
Landwehr-Regiments Nr . 111 ,

eiugeleitet worden ist, werden dieselbe»
hiermit aufgefordert , ungesäumt zu ihren
Druppentheilen zurückzukehren , späte¬
stens aber in dem auf

Montag ben 19. Juni 1882,
Bormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Divifions - Gerichtslokale —
neues Militär Arresthaus , Zimmer Nr .
15 — anberaumten Ediktaltermine sich
zu gestellen , widrigenfalls sie nach
fruchtlos erfolgter öffentlicher Vorladung
in oovtuwuoiaw für fahnenflüchtig er¬
klärt und ein Jeder derselben in eine
Geldbuße von 150 - 3000 Mark wird
verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 20. Februar 1882.
Königl . Gericht der 28. Divisivu.

Berrn . Bekarrutmachnrrse ».

Nutzholzversteigerung.
M .242 . Nr . 324. Die Großh . bad.

Bezirksforstei St . Leon versteigert mit
Borgfrist bis 1 . Oktober d . I . auS dem
Domänenwalde . Untere Lußhardt" am
Freitag dem 3. März d. I ., Vor¬
mittags 10 Uhr anfangend , im
„Lamm" z« Kirrlach :

Stämme u . Klötze : Eichen , 8 I . Kl .
(bis 6 ebm stark) . 89 II - Kl . , 193 Hl .
Kl . , 80 I V. Klaffe ; 3 Ro ' hbuchen . 2
Hainbuchen, 5 Linden, 15 Forlen I . Kl .
(bis 4 odw stark), 12 H . u . 13 HI . Kl.
— 675 eichene und 280 hambuchme
Wagnerstange». — Nutzscheit - und
Rollenholz : Ster 233 eichenes (1 ' /« m
lang) , 49 buchenes (1 ' /« m lang) «nd
33 forlene» (2 w lang ) ; ferner Eichru-

scheitholz I . Klaffe : 207 Ster (1 '
(i »

lang) . Die Domänenwaldhüter zeigen
bas Holz auf Verlangen vor . Aus¬
züge durch die Bezirksforstei zu beziehe«.

Druck und Verlag der G . Braus ' scheu Hofbschdruckerei .
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